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BRIEF AUS DEN USA

Helden  
im Gorillakostüm

Nur in Colorado existiert der 
Traumjob als Klippenspringer. 
Und nur in Colorado gibt es ein 
rosarotes Restaurant mit Plastik-
palmen, Lichterketten und über 
1000 Sitzplätzen. Nur in Colora-
do ist ein solches Restaurant im 
Register der historischen Se-
henswürdigkeiten eingetragen. 

Beim rosaroten Gebäude mit 
der goldenen Kuppel an einer 
Tangente von Denver handelt es 
sich um das mexikanische Res-
taurant namens Casa Bonita. 
Das «hübsche Haus» ist seit 40 
Jahren vor allem für den künstli-
chen Wasserfall à la Acapulco 
und die dazugehörenden Klip-
penspringer bekannt. Alle 15 Mi-
nuten springen die jungen Mitar-
beiter vom zehn Meter hohen 
Felsen ins tiefe Becken. Sie sind 
die heimlichen Helden von Den-
ver. Viele Kinder träumen davon, 
später mal diesen Taucher-Job zu 
haben. 

Leider fiel das Casa Bonita 
dem Coronavirus zum Opfer und 
meldete vor zwei Jahren Konkurs 
an. Vor einigen Monaten kauften 
zwei andere Helden das Gast-
haus für über drei Millionen Dol-
lar. Die Produzenten der satiri-
schen Fernsehserie »South Park», 
ein weiteres Colorado Unikat, 
wurden die neuen Besitzer. Sie 
stellten sofort eine Spitzenköchin 
an, denn bisher besuchte nie-
mand das hübsche Haus wegen 
der feinen Küche. Im Gegenteil, 
das Essen war schon längst man-
gelhaft und die Sauberkeit der 
dunklen Ecken, Nischen und 
Spannteppiche mehr als fraglich. 

Das frisch geputzte Lokal wird 
im Mai 2023 wiedereröffnet und 
vor ein paar Wochen wurde ver-
kündet, dass 550 neue Mitarbei-
ter angestellt werden. Zukünftige 
Klippenspringer werden fast 10 
Dollar mehr verdienen als das 
Service- und Küchenpersonal. 
Sie müssen sich mit einem fünf 
Minuten langen Video bewerben 
und ihr Vorstellungsgespräch fin-
det in Badehosen auf einem 
Sprungbrett statt. Der Traumjob 
kommt mit einigen Herausforde-
rungen daher. Die Taucher agie-
ren auch als Piraten, nehmen an 
Wild-West-Schiessereien teil und 
tanzen als Gorilla verkleidet 
durchs Restaurant. Seit einigen 
Jahren dürfen sie aus Sicher-
heitsgründen nicht mehr mit Feu-
er jonglieren. 

Die Einwohner von Denver 
können es kaum erwarten, die 
neuen Volkshelden, respektive 
Taucher zu betrachten und die 
unlimitierte Anzahl von Sopapil-
las, Fladenbrote mit Honig, zu 
vertilgen. Einige Leute nerven 
sich aber über den neuen, knalli-
geren Farbton der immer noch ro-
saroten Fassade. 

 Regula Grenier

*
Die Einsiedlerin Regula Gre-
nier-Flückiger (*1973) zügelte 
im Jahr 2007 nach Denver im 
amerikanischen Bundesstaat 
Colorado, am Fusse der Rocky 
Mountains. Seit dem Jahr 2011 
wohnt sie im Nachbarort Thorn-
ton. Dort kamen im Jahr 2011 
Sohn Cody Frederick und im Jahr 
2015 Tochter Stephanie Nova 
zur Welt.

Neue Präsidentin für den Singkreis
95. Generalversammlung des Singkreises St. Cäcilia, Einsiedeln

Traditionell am Samstag 
in der Meinradsoktav  
lud der Singkreis seine 
Mitglieder zur General- 
versammlung ein, dieses  
Jahr ins Restaurant  
«Bären by Schefer».

ake. Nach zwei Jahren schriftli-
cher Erledigung der Geschäfte 
freuten sich alle aufs Zusammen-
sein. Präsident Beat Huber eröff-
nete die Versammlung. Nur zwei 
Mitglieder konnten nicht dabei 
sein. Leider mussten die Austrit-
te von Walter und Hermann Kälin, 
zweier Basssänger, bekannt ge-
geben werden. Der Präsident ge-
dachte dankend ihres Einsatzes 
und wünschte ihnen gute Gesund-
heit. Mit Freude erfüllte ihn dage-
gen der Eintritt von Schwester Ur-
sula Raschle. Dem Verein gehö-
ren nun 28 Mitglieder an. 

Jahresberichte
Der Präsident erwähnte einige 

besondere Anlässe, die bei al-
len viel Freude auslösten. Aber 
auch Abschiednehmen gehört 
zum Leben. Susanne Hegner, 
Altsängerin, und Josy Bieri, einst 
Sopransängerin, Franz Kälin, Po-
saunist, und Pater Remigius La-
cher, ehemals Präses, wurden 
von Gott ins ewige Leben abbe-
rufen. Präses Pater Basil Höfli-
ger sprach im Namen aller ein 
Gebet. 

Chorleiter Fabian Bucher 
scheint mit seiner Sängerschar 
zufrieden zu sein. Er erwähn-
te, dass der Chor durchwegs 
gut vorbereitet und dadurch mit 
einem guten Gefühl antreten 
konnte. 

Rechnung und Wahlen
Die saubere Rechnungsführung 
von Kassierin Lydia Marty wur-
de von den Rechnungsprüferin-
nen gelobt und von den Versam-
melten mit Applaus verdankt. Im 
Traktandum Wahlen waren die-
ses Jahr die Aktuarin Ursula Hol-
deregger und die Rechnungs-

prüferin Lisbeth Kälin zu bestä-
tigen. Niemand anderer mach-
te ihnen das Amt streitig. Ihnen 
wurde mit einem kräftigen Ap-
plaus für ihren Einsatz gedankt. 

Vor einem Jahr hatte Präsi-
dent Beat Huber seine Demis-
sion angekündigt. Aber dass er 
bis heute noch keinen Nachfol-
ger, keine Nachfolgerin gefun-
den hatte, bereitete ihm Bauch-
schmerzen. So wandte er sich 
an die Versammelten und bat 
nochmals, es möge sich doch 
jemand für das Amt zur Verfü-
gung stellen. Und wirklich, Rita 
Kälin-Birchler war bereit, das 
Präsidium zu übernehmen. Über 
diesen Entscheid von Rita freu-
ten sich alle sehr, und mit einem 
tosenden Beifall wurde sie zur 
neuen Präsidentin erkoren. Er-
leichtert dankte Beat Rita herz-
lich und meinte: «Jetzt ist mir ein 
Stein vom Herzen gefallen!» 

Ausblick ins Vereinsjahr  
und Dankesworte
Dann erklärte der Chorleiter, was 

er in diesem Vereinsjahr Neues 
einüben möchte. Er liess einige 
Teile dieser «neuen Messe» ab-
spielen. Er dankte Pater Basil 
Höfliger für die gute Zusammen-
arbeit und möchte, dass er den 
Dank auch an die Kirchgemein-
de weiterleite, für die finanzielle 
Unterstützung, auf die der Ver-
ein zählen darf, zum Beispiel für 
den Einsatz von Orchester und 
Solisten bei besonders feierli-
chen Gottesdiensten. 

Ehrungen
Dass in diesem Verein die Mit-
glieder meist jahrelang dabei 
sind, zeigen die fast alljährli-
chen Ehrungen. In diesem Jahr 
durfte Beat Huber für 30 und 
Jda Mäder für 40 Jahre Mitsin-
gen ein Geschenk und den Ap-
plaus der andern entgegenneh-
men. 

Der Singkreis St. Cäcilia probt je-
weils am Donnerstag, von 20 bis 
21.30 Uhr, in der Jugendkirche. 
Neumitglieder sind jederzeit will-
kommen.

Neue Details zu Rätsel-Mord in Altendorf
Am Donnerstagabend 
rollte das Schweizer 
Fernsehen SRF in der 
Sendung «DOK» ungelöste 
Schweizer Mordfälle 
wieder auf – darunter 
auch einen Fall aus 
Altendorf, der den  
Ermittlern seit fast  
19 Jahren Rätsel aufgibt.

MARTIN BRUHIN

Am 27. Februar 2004 fallen an 
der Zürcherstrasse in Alten-
dorf zwei Schüsse. Die 22-jäh-
rige Patricia Wilhelm wird an ih-
rem Arbeitsplatz in einem Reise-
büro ermordet – am helllichten 
Tag. Niemand hat etwas gese-
hen oder gehört. Die Kantons-
polizei Schwyz überprüft mehr 
als 1000 Alibis, mehr als 100 
Männer müssen ihre DNA abglei-
chen. Die Ermittler setzen eine 
Belohnung von 5000 Franken für 
Hinweise aus und machen den 
Fall über die Sendung «Akten-
zeichen XY... ungelöst» bis über 
die Landesgrenzen hinaus pub-
lik. In ihrer Verzweiflung wenden 
sie sich sogar an ein Medium. 
Doch der Fall bleibt bis heute un-
gelöst. Es gibt nicht einmal ein 
Tatmotiv.

Geld gestohlen
Am Tatort fehlte eine Geldkas-
sette mit mehreren Hundert 
Franken, das Portemonnaie des 
Opfers sowie dessen Agenda. 
Schnell glaubte man, es hand-
le sich um einen Raubmord. So 

auch die ehemalige Vorgesetzte 
von Patricia Wilhelm – sie glaubt 
bis heute an einen Überfall. Sie 
könne sich nichts anderes vor-
stellen, wie sie gegenüber «SRF 
DOK» sagt. Denn sie erinnert 
sich an Wilhelm als «eine auf-
geschlossene, freundliche, lie-
benswürdige und tüchtige, junge 
Frau». Für die Ermittler war aber 
schon früh klar, dass ein Raub-
mord eher unwahrscheinlich ist. 
Denn ein Reisebüro hat etwa im 
Vergleich zu einer Bank nur we-
nig Bargeldbestand. 

Beziehungsdelikt  
wahrscheinlich
Der Schwyzer Staatsanwalt Paul 
Schmidig sieht ein anderes Mo-
tiv als wahrscheinlicher: «Für ein 
Beziehungsdelikt spricht, dass 

die meisten Tötungsdelikte Be-
ziehungsdelikte sind.» Der Be-
griff Beziehung dürfe dabei aber 
nicht zu wörtlich genommen wer-
den. Es könne reichen, wenn je-
mand beispielsweise Zeuge von 
einem Verbrechen wird – von et-
was, das er eigentlich nicht hät-
te sehen sollen. Bereits dann 
wären Zeuge und Täter mitein-
ander in eine Art Beziehung ge-
treten, erklärt Schmidig.

Unkonventionelle  
Ermittlungsmethoden 
Zwar wurden im Laufe der Er-
mittlungen drei verdächtige Per-
sonen verhaftet, diese mussten 
aber aus Mangel an Beweisen 
wieder freigelassen werden. Die 
Ermittler liessen aber nichts un-
versucht, um den Täter zu fin-

den. Wie der ehemalige Chef 
der Kriminalpolizei Schwyz, Ste-
fan Grieder, in der Sendung er-
zählt, wurde deshalb auch auf 
unkonventionelle Ermittlungs-
methoden zurückgegriffen. Bei-
spielsweise habe man bei Aus-
kunftspersonen Hypnose einge-
setzt, in der Hoffnung, dass die-
se unterbewusst doch etwas ge-
sehen oder gehört hätten. «Wir 
sind jedem Hinweis nachgegan-
gen – selbst wenn diese von ei-
nem Medium gekommen sind», 
sagt Grieder. «Schliesslich ha-
ben wir auch noch ein Medi-
um beigezogen, das von sich 
behauptet hat, es könne mit 
den Toten sprechen.» Tatsäch-
lich hätten die Aussagen die-
ser Person die Behörden sehr 
überrascht. Denn laut Grieder 
hätte das Medium Wissen zum 
Sachverhalt gehabt, das man 
sich nicht erklären konnte. Je-
doch führten auch diese über-
sinnlichen Methoden nicht zum 
Erfolg.

Polizei sucht weiterhin nach 
Hinweisen 
Schliesslich versuchten es die 
Ermittler über das deutsche 
TV-Format «Aktenzeichen XY... 
ungelöst». 2019 wurde über 
den Fall aus Altendorf deshalb 
im ganzen deutschsprachigen 
Raum berichtet. Der Beweg-
grund für diesen Schritt war, 
dass die Ermittler mit ihrem La-
tein am Ende waren. Bis heute 
geht die Kantonspolizei Schwyz 
jedem Hinweis nach, den sie er-
hält. Dennoch bleibt der Fall bis 
heute ungelöst.

Ein Forensiker untersucht nach dem Verbrechen den Tatort in Alten-
dorf.  Foto: Screenshot SRF

An der Generalversammlung des Singkreises St. Cäcilia (von links): Pater Basil Höfliger, Rita Kälin-Birchler, Beat Huber, Lydia Marty, Fabian 
Bucher und Ursula Holderegger. Foto: zvg

VERANSTALTUNGEN

Friedensgebet mit  
ukrainischem Essen
Einsiedeln. Am Mittwoch, 8. Fe-
bruar, 18 Uhr, anschliessend 
an ein besonderes Friedensge-
bet mit Darbietungen ukraini-
scher Jugendlicher, laden unse-
re ukrainischen Freunde ein zu 
einem feinen Abendessen mit 
Varenyky (gefüllte Teigtaschen). 
Anmeldung bitte beim Pfarramt 
(055/412’12’22) oder Sekreta-
riat (055/422’03’56) bis 1. Feb-
ruar. Alle sind willkommen!

Diskussionsrunde
Einsiedeln. Am Dienstag, 7. 
Februar, 14 Uhr, findet im Sit-
zungszimmer Pfarrhaus die ge-
meinsame Bibellektüre und of-
fene Diskussionsrunde zu Fra-
gen über Glaubensinhalte, Kir-
che und Religion statt. Mit An-
meldung bei Pfarrer Urs Jäger, 
055/412’12’22

Chilezmorge 
Einsiedeln. Am Sonntag, 5. Fe-
bruar, um 9 Uhr, gibt es im re-
formierten Kirchgemeindehaus 
ein gemeinsames Frühstück vor 
dem Gottesdienst. 

TECNAVIA
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Fabian Bucher

Fabian Bucher
65.


